Reisebericht - Sardinien
vom 21.03. – 28.03.2007
Startpunkt: Olbia


Übernachtung: Bosa
Wetter: Sonne, Wolken 
,
Temperatur: nachts 6 °
tagsüber: Sonne, 

Im Laufe des Tages 16° bis 19°
in den Bergen: Schneeregen
Am Morgen, gleich nachdem alle geweckt waren, kam der zuständige Restaurantchef und erinnert uns an die Gläser. Er will nicht, dass wir diese als Souvenir behalten können. Schade, wir geben die Gläser zurück. 
Obwohl die See nicht so stürmig ist, sind wir froh, dass wir das Schiff um 7:30 h verlassen können. Erstmal raus und rechts ran, damit nicht nur Cugi sondern auch wir einige Schritte auf festem Boden laufen können.
Wir fahren Richtung Valledoria. Dort wollen wir Leos Auto abstellen. Auf dem Weg dort hin sind die Pinienbäume, Orangenbäume und auch die Zitronenbäume ganz verschwunden. Korkeichen begleiten uns fast bis in die Berge.
Bevor wir durch das Gebirge Richtung Tempio und Vidda fahren, ähnelt das Landschaftsbild unserem Allgäu. Die schönen grünen Wiesen. Die Bäume, die schon junge Triebe zeigen, lassen die Landschaft sehr lieblich wirken.
Die Temperatur ist heute sehr niedrig und je höher wir ins Gebirge kommen, je mehr liegt der Schnee nicht nur rechts und links am Straßenrand, sondern auch teilweise auf der Straße. Für unser Wohnmobil war es kein Problem. Jedoch Leos BMW kommt schneller ins Rutschen.
Das Gebirge überstehen wir gut und kommen am frühen Vormittag in Valledoria an. Eine kurze Einkehr tut uns gut. Wir schauen uns im Städtchen etwas um. Am 26.03. treffen wir dann Giorgio bei Angela.
Wie es der Zufall will, begegnen wir Angela. Obwohl wir uns noch nie gesehen haben war ihr klar, dass es nur Giorgios Freunde sein können. Es ist noch keine Saison und außerdem haben wir ein deutsches Nummernschild. Wir lachen alle über solch einen Zufall und verständigen uns mit Händen und Füßen bei einem italienischen Kaffee.

Mittlerweile war schon der frühe Nachmittag angebrochen und deshalb machen wir uns auf den Weg Richtung Küstenstraße. Anders als gedacht, lassen wir den BMW nicht in Valledoria stehen.

Unsere neue Überlegung ist, bis ca. zur Mitte von Sardinen zu fahren und von dort aus mit Sternfahrten die Insel mit dem BMW zu erkunden.
Jetzt geht es erstmal der Westküste entlang. Zwischenstopps machen wir in Castelsardo und einigen anderen Orten. Die Küste hat hier wenig Sandstrand. Das kleine schöne Touristenstädtchen Porto Torres lädt geradezu ein an der Promenade die Füße zu vertreten.
Wir halten Ausschau nach einem Campingplatz und stellen mit erstaunen fest, dass in dem oberen Gebiet der Westküste so gut wie keine vorhanden sind. Wenn wir einen mal sehen, dann hat dieser noch geschlossen.
Dadurch kommen wir heute sogar bis Bosa und finden einen ausgeschilderten Wohnmobilparkplatz. Übernachten ist anscheinend nicht verboten. Ganz in der Nähe gehen Carlo und Leo noch schnell für das Abendessen einkaufen. 

Schade, heute hat es immer mal geregnet. Auch den ganzen Abend schüttet es wie aus Eimern.
Wohnmobilhinweis:

In Bosa gibt es einen ausgewiesenen Wohnmobilstellplatz. Der Platz geteert und auch gerade und in der Nähe des Flusses. Über eine Fußgängerbrücke sind es nur wenige Gehminuten in das Städtchen. Der Platz ist sehr ruhig.

Startpunkt: Bosa


Übernachtung: Maddalena
Wetter: Sonne, mild 
,
Temperatur: nachts 2,8 °

tagsüber: ab Mittags bewölkt

Im Laufe des Tages 13° bis 16°

Alle drei (vier) haben gut geschlafen. Der morgendliche Kaffee weckt die müden Geister und um 10.20 h ist alles start klar. 

Richtung Torre Grande zeigt sich die Natur wie wir sie von Brandenburg oder Hiddensee her kennen. Viele Kiefernwälder. Auch die Kiefernbäume führen alleeähnlich direkt zum Strand.

Aufgrund der Uhrzeit suchen wir noch keinen Campingplatz. Auch hier können wir feststellen, dass es mit Campingplätzen sehr rar aussieht. Wenn alles vorhanden ist, Wasser, Gas und der Kühlschrank voll ist, bietet die Region viele Stellmöglichkeiten ohne Einschränkungen.

Richtung Arborea entdecken wir viele Flamingos, die in den niedrigen Gewässern gut leben können und für uns ein Blickfang sind. Wir nutzen das schöne Landschaftsbild auch gleich für einen kurzen Snack mit Prosecco (von Leo) im Stehen. 

Danach folgen wir einer Beschilderung „Entsorgung für WoMo“. Denn auf dem Festland von Italien und auch in Sizilien stand diese Bezeichnung immer für einen Campingplatz.

Wie wir dann ankommen sehen wir, dass es sich diesmal tatsächlich nur eine reine Versorgungsstation mit allem handelt. Zwar hätten wir alles gehabt, aber so in der Ortsmitte von Oristano gefällt uns das nicht.

Also weiter Richtung Cagliari. Über die Berge wollen wir nicht unbedingt. Von weitem sehen wir schon, dass dort Schnee liegt. Schön für die Fotoaufnahmen, aber lieber nur von weitem. Cagliari während der Berufsverkehrszeit muss auch nicht sein, deshalb wählen wir die Umgehensstrasse die eher einer Autobahn gleicht. Nach mehreren km kommen wir wieder an Felder und Weinanbau. Es tut unseren Augen gut. Auf unserer Landkarte ist nicht ersichtlich, dass es zwar Sandstrand gibt, aber dass unterhalb von Cagliari auch Industrie angesiedelt ist und nicht unbedingt Sehenswert auf uns wirkt. Nach langem suchen, finden wir endlich einen großen, asphaltierten Parkplatz bei Maddalena.

Heute ist kein Einkauf notwendig und für das gemeinsame Abendbrot ist alles da. Den Abend plauschen wir zu dritt über unsere Eindrücke. Leo und Carlo spielen noch mit Cugi.

Wohnmobilhinweis:

An der Westküste bis Cagliari gibt es so gut wie keine Campingplätze. Jedoch viele Stellplatzmöglichkeiten die nicht mit einem Verbot versehen sind.

In Oristano gibt es eine Versorgungsstation. Eine Übernachtung zu einem geringen Entgelt ist möglich. 

Unterhalb von Cagliari sind ebenfalls fast keine Campingplätze. Aber zahlreiche große Parkplätze bis Maddalena.
Startpunkt: Maddalena

Übernachtung: Muravera / San Giovanni
Wetter: Sonne, bedeckt 
,
Temperatur: nachts 4,5 °

tagsüber: bleibt es sonnig u. bedeckt
Im Laufe des Tages 16° bis 18°

Obwohl das Wetter schön ist wollen wir nicht weiter südlich. Schon von weitem ist zu erkennen, dass wahrscheinlich an der ganzen Küste Industrie angesiedelt ist. Wir fahren auf der Bundesstrasse zurück nach Cagliari. In den Lagunen an der Küstenstraße stehen unzählige Flamingos, was den Anblick etwas verschönert.

Nachdem wir Cagliari und die umliegenden, größeren Ortschaften hinter uns gelassen haben verändert sich das Landschaftsbild gravierend. Nicht nur dass uns freilaufende Schweine begegnen – die wir natürlich nicht mitgenommen haben – wird die Natur zunehmend felsiger. In der Landkarte wird diese Region „Sarrabus“ bezeichnet. Wir fahren auf der SS125, der „Orientale Sarda“ entlang dem Rio Longu. In der Sonne wirkt das Gestein leuchtend rot und die immer mehr werdenden gelben Büsche runden den schönen Anblick noch ab.

In einer sehr schönen Lage an der Küste finden wir einen geöffneten Campingplatz und entschließen uns kurzfristig zum Tagesstopp.
Big-Herby wird abgestellt und mit Leo fahren wir in verschiedene Ortschaften und wollen zu Mittag essen. Dummerweise suchen wir gerade zur typischen Siestazeit eine Lokalität. Ohne Erfolg. Zwischenzeitlich machen schon einige Supermärkte auf. Da wir noch einige Lebensmittel brauchen geht’s zum Einkaufen. Aus einigen Lebensmitteln wird fast ein Großeinkauf. Dies wird uns erst an der Kasse so richtig bewusst. Alles Leckereien. Essen im Lokal wird gestrichen und wir speisen bei unserem aufgestauten Appetit schon relativ früh im Wohnmobil. Die einheimischen Antipasten sind ein Genuss.
Wie schon die letzten Tage vergeht der Abend ungemein schnell. Der Abschluss ist noch ein letztes mal Gassi gehen und dann schalten wir das Licht aus.

Wohnmobilhinweis:

An der Ostküste gibt es bei weitem mehr Campingplätze. Aber auch für eine Nacht findet man recht leicht das eine oder andere Fleckchen Erde.

Startpunkt: Muravera


Übernachtung: Tortoli / Lido Orri
Wetter: Sonne, Regen 
,
Temperatur: nachts 12,3 °

tagsüber: ein Gemisch von Sonne u. Regen
Im Laufe des Tages 15° bis 18°

Schon beim Gassi gehen auf dem Platz entdecken wir viele Pflanzen die bei uns nur im Topf und im Zimmer gedeihen. Das Klima auf Sardinien ist für Orchideen wohl ein Paradies.

Heute Morgen wollen wir so richtig ausgiebig duschen. Leider hat der Warmwasserhahn nicht funktioniert. Bis uns das Warmwasser dann endlich zur Verfügung steht, wird der Laptop von Leo bereinigt. Ein Blick an die Börse darf auch nicht fehlen. Beide nutzen den vorhandenen Strom in vollen Zügen. Brigitte nutzt die Zeit zur Reinigung einzelner Wohnmobilteile.

Da momentan noch keine Saison ist, können wir auch problemlos etwas später abreisen.

Durch das malerische Muravera mit seinen sehr schönen bemalten Häusern geht es weiter an der Ostküste Richtung Norden. Ein paar Stopps an den schönen Sandstränden nutzen wir um etwas zu laufen. Laut Verzeichnis gibt es um Tortoli Campingplätze die schon geöffnet haben sollen. Wenige, und der angepriesene Service stimmen auch nicht immer. Etwas südlich von Tortoli finden wir ein Hinweisschild zu einem „Camperplatz“. Wir folgen diesem Wegweiser und beschließen auch auf diesem Platz am Lido Orri zu bleiben. Nicht nur der Preis ist super, sondern auch die neuen Sanitäranlagen.

Jetzt aber abstellen und ins nahe gelegene Städtchen. Aufgrund der Uhrzeit wird diesmal bestimmt ein Restaurant geöffnet haben. So ist es auch. Recht schnell finden wir in dem Hafenstädtchen „Arbatax“ ein sehr kleines aber feines Restaurant mit einer sehr ansprechenden Karte. Wir schlemmen so richtig. Vorspeise, Hauptspeise und sogar noch das Dessert. Alles war hervorragend. Besser gesagt: Super.

Mit vollem Magen geht es ins Wohnmobil wo Cugi auf uns wartet. Das kleine Geschäft von Cugi zeigt uns, dass wir anscheinend zu lange weg waren. 

Jetzt schnell noch eine ordentliche Gassirunde und dann klingt der Abend so langsam aus. 

Wohnmobilhinweis:

Stellplätze außerhalb eines Campingplatzes so gut wie nicht möglich. Einen preiswerten Camper-Platz gibt es ganz in der Nähe des Strandes „Lido Orri“. Etwas südlich von Tortoli (Kreisel) rechts ca. 4km Richtung Strand. Die Sanitäranlagen wurden dieses Jahr neu montiert.

Startpunkt: Tortoli


Übernachtung: Bortigali
Wetter: Sonne, bewölkt 
,
Temperatur: nachts 5 °

tagsüber: angenehm, mild

Im Laufe des Tages 17° bis 20°

Das Aufstehen fällt uns schwer. Die Uhr wurde umgestellt. Nur wen es nicht interessierte ist Cugi.

Nicht schlecht, weil wir heute alles früher und schneller verstaut haben, starten wir schon um 11.30 h. Morgen wollen wir bei Angela sein, deshalb wählen wir für heute die Route durch das Landesinnere.

Das schöne Wetter trägt erheblich dazu bei, dass wir einen traumhaften Blick über die Ebene bis zu der gegenüberliegenden Bergkette mit schneebedeckten Gipfeln haben. Obwohl unsere Fahrt nicht auf die höchsten Berge geht, müssen wir uns zum Filmen und Fotografieren warm anziehen. Das Außenthermometer zeigt in den Bergen 8° an. Aber was tut man nicht alles für die Erinnerung.

Am frühen Abend ca. 16.30 h kommen wir an eine typische Sehenswürdigkeit von Sardinien an. So genannte „Nuraghen“ (s. Kurzbericht).

Nur noch ca. 80 km bis Valledoria wo Angela wohnt. Das schaffen wir morgen locker. Weiter fahren wollen wir eigentlich nicht, denn dieser Platz bietet sich hervorragend für eine Nacht an.

Nach einer relativen kurzen Besichtigung lassen wir den Tag noch mal im Wohnmobil vorüberziehen.

Wohnmobilhinweis:

Nahe Silanus / Bortigali an der SS129 bietet sich der Platz an der Nuraghe zum Übernachten an. Eine kleine Kapelle ist auch dabei. Das Wohnmobil kann relativ gerade abgestellt werden.

Startpunkt: Bortigali


Übernachtung: Valledoria
Wetter: bewölkt
,
Temperatur: nachts 2,1 °

tagsüber: Sonne, aber kalt
 
Im Laufe des Tages 12° bis 17°

Heute sind wir um 17.00 h mit Angela und Giorgio in Valledoria verabredet und haben genügend Zeit. Deshalb verlassen wir gerne die Bundesstraße und fahren gemütlich auf Seitenstraßen weiter im Landesinnern. Die schönen Steinmauer-Umrandungen sind nach 50 km ganz verschwunden. So weit das Auge reicht sehen wir Landwirtschaft und zwischendurch Weinanbau. Auffallend ist auch, dass in dieser Region eine sehr dünne Besiedelung vorherrscht. Es strahlt eine ungemeine Ruhe auf uns aus.

Zwischendurch wird telefonisch mit Giorgio geklärt, ob wir eventuell im Hof beim Nachbar den Big-Herby abstellen können. Ob wir Strom von Angela nutzen können. Der einzige Campingplatz in Valledoria öffnet erst Mitte Mai. 

Strom von Angela ist kein Problem. Der Nachbarn will nicht, dass wir dort stehen. So bleibt uns erstmal nur die Wahl vor dem Haus von Angela hinzustellen. Allerdings ist dies keine Sackgasse und auch noch sehr schräg.

Auf dem Weg steuern wir einige Campingplätze an. Aber alle öffnen meist erst im Mai. Es bietet sich noch die Möglichkeit ca. 15 km entfernt auf einem „Agratourist“ zu stehen. Bestimmt ist das auch eine Alternative, aber für uns war es etwas zu weit. 

Jetzt aber schnell nach Valledoria. Es ist bald 17:00 h. Beim Eintreffen wird unsere Womo vor dem Haus geparkt. Giorgio arrangierte es, dass sich auch kein anderes Fahrzeug dort abstellte.

Angela reichte einen Espresso und auch ihre Mutter begrüßte uns sehr herzlich, als kennen wir uns schon Jahre. Im Anschluss spazierten wir mit Giorgio zur Lagune. Zufällig traf er einen Bekannten und dieser wusste von einem Camperplatz. Nicht so weit und direkt am Meer. Das ist der Platz für uns.

Am Abend lernen wir Angelas Kochkünste kennen. Sie zauberte für uns ein 5 Gänge Menü und es schmeckte fantastisch.

Bis spätabends sitzen wir in fröhlicher Runde.

Wohnmobilhinweis:

Camperplatz Richtung Castelsardo. Herrlicher Blick auf das Meer. Auf einem Steilhang gelegen. Die Sanitäranlagen sind so einfach gestaltet, dass wir es vorziehen unser Wohnmobil zu nutzen. Die Entsorgung ist kein Problem.

Startpunkt: Camperplatz

Übernachtung: Camperplatz
Wetter: Sonne, kalt 
,
Temperatur: nachts 6°

tagsüber:

Im Laufe des Tages 19° bis 21°

Leo, der zurzeit nicht mit uns im Wohnmobil schläft, holt uns pünktlich ab zum Frühstück. Brigitte hat noch Bauchschmerzen von gestern und ist immer noch satt. Auch Carlo ist nicht gerade hungrig.

Der Frühstückstisch bei Angela und Giorgio ist reichlich und liebevoll nach deutscher Art gedeckt. Die Italiener frühstücken nie so richtig. Sie trinken Espresso und knappern nur ein Croissant. Für uns war alles da, sogar gekochte Eier. Obwohl der Hunger noch nicht recht da ist, lehnen wir selbstverständlich diese Einladung nicht ab.

Den notwendigen, ausgedehnten Spaziergang machen wir bei Isola Rossa. Es ist ein ausgesprochenes Touristendorf mit einem schönen Hafen.

Eine Gelateria hat geöffnet und sieht sehr einladend aus. Ein kleiner Einkehrschwung mit Kaffee und Eis genießen alle Spaziergänger.

Danach zeigt uns Giorgio die Bucht „Costa Paradiso“. Bis wir an die Bucht kommen laufen wir einem Pfad entlang, der von faszinierenden Felsen gesäumt ist und müssen zum Schluss noch über ein Brett zum Sandstrand laufen um hier die einmalige Ruhe und Schönheit genießen zu können.

Für Cugi gibt es viel Neues. Wagt sie sich über das Brett? Ja, denn Frauchen und Herrchen sind schon drüben. Dann zieht Carlo noch Schuhe und Strümpfe aus und geht ins Wasser. Wird sie ihm folgen? Ja, erstmals zeigt sie uns, dass sie wie jeder Hund schwimmen kann.

Alles war herrlich, das Wetter, die Bucht und von allen die Stimmung. Wir verbringen den Nachmittag in dieser schönen Atmosphäre.

Ein kleiner Appetit stellt sich so langsam bei allen ein und wir fahren zurück. Bei Angela gibt einen kleinen Imbiss. Wir fühlen uns ungemein wohl in Valledoria und generell auf Sardinien. Gerne verschieben wir die angedachte Abreise um einen Tag.

Angela und Giorgio sollen den heutigen Abend genießen können und Leo lädt beide als kleines Dankeschön zum Essen ein. Die Wahl des Lokals war gut und das Essen auch. 

Erst wie uns Leo wieder auf den Camperplatz fährt, wird uns so richtig bewusst wie schnell so ein Tag zu Ende geht. 
Wohnmobilhinweis:

An der Bucht von Costa Paradiso gibt es einen ausgewiesenen Stellplatz für Wohnmobile.
Startpunkt: Valledoria


Tagesende: Valledoria
Wetter: Regen 
,
Temperatur: °

tagsüber: hielt den ganzen Tag an
Im Laufe des Tages 16° bis 18°

Bei solch einem Wetter bleibt man gerne zu hause. Dazu haben sich auch alle entschieden. Angela pruzelt in der Küche. Giorgio wollte eine CD von Carlo gebrannt haben. Brigitte ist mit der Vorbereitung ihrer Feier beschäftigt und Leo geht hin und wieder mal vor die Tür.

Angelas Mutter schaut noch mal vorbei und gibt Brigitte und Carlo ein Geschenk aus Sardinien. Wir sind nicht nur überrascht sondern richtig gerührt von dieser Geste.

Obwohl die Mutter unsere Sprache nicht versteht und wir auch kein italienisch können, war in dieser kurzen Zeit ein inniger Kontakt entstanden. Bevor wir morgen fahren, sagen wir ihr auf alle Fälle noch mal Tschüss.

Schnell ist es wieder Abend und der Tisch ist wieder reichlich gedeckt. Es schmeckt wieder hervorragend.

Dummerweise ist an unserem Abschiedsabend ausgerechnet ein Fußballspiel. Alle drei - außer Brigitte und Carlo – wollen schon während dem Essen dem Spiel zu schauen. Für uns beide ist das nicht gerade prickelnd. Eine Unterhaltung kommt somit nicht mehr zustande. Aus dem Grund verabschiedeten wir uns sofort nach dem Essen. Zum Glück war Halbzeit und Leo fuhr uns zum Camperplatz.

Wir bereiten schon einwenig den Big-Herby auf die Abfahrt vor und packen noch schnell die kleinen Ostergeschenke für Angela und Giorgio ein.

Morgen nach dem Frühstück geht es zur Fähre und wir setzen nach Korsika über.

Startpunkt: Valledoria



Tagesende: Pianotolli-Caldarello /





                     Korsika

Wetter: Regen
,
Temperatur: nachts  4,6 °



Im Laufe des Tages 16° bis 18°

Obwohl Cugi schon sehr früh auf den Beinen ist, brauchen wir noch fast den gesamten Vormittag zum Räumen. Somit kommen wir etwas verspätet zum Frühstück. Heute genießen wir das italienische Frühstück. Es geht schnell und wir wollen noch zur Fähre nach Santa Teresa. Wann sie abfährt wissen wir nicht genau. Das kurze Stück wird bestimmt öfter gefahren.

Bei der Verabschiedung überreichen wir unsere Ostergeschenke und machen noch schnell die letzten Bilder. Dann geht es los. Auf dem letzten Stück unserer Fahrt in Sardinien ist das Wetter nicht gerade auf unserer Seite. Obwohl wir das schon gewohnt sind. Jedes mal wenn für uns eine Überfahrt ansteht, regnet es.

Auch schon fast Ritual, am letzten Tag werden noch die Postkarten geschrieben und einige landesübliche Lebensmittel eingekauft.

Zum Glück fahren wir erstmal Richtung Hafen um uns Vorort zu erkundigen, wann welche fahren. Von wegen mehrere, nein. Es fährt nur eine an diesem Tag und das auch noch in 2 Stunden.

In windes Eile versuchen Carlo und Leo die restlichen Besorgungen zu machen. Brigitte bleibt im Wohnmobil mit Cugi und schreibt und schreibt. Schnell noch einen Briefkasten suchen, einwerfen und nix wie hin zur Fähre.

Am Schalter ist keiner vor uns und schnell haben wir das Ticket für die Überfahrt. Bis wir richtig zum Durchatmen kommen, legt die Fähre auch schon ab.

Je mehr für uns von Sardinien entfernen, je besser wird das Wetter. Die Überfahrt dauert nur 45 Min. Sehr beeindruckend ist die Einfahrt in den Hafen von Bonifacio. Es fällt uns nicht schwer uns in die Situation der früheren Seeräuber zu versetzen. So leicht konnte keiner unerkannt in den Hafen steuern.

Mit schönem Wetter verlassen wir die Fähre und versuchen uns durch die engen Gassen von Bonifacio zu schlängeln. Alles geht gut.

Relativ schnell gelangen wir an die Südküste. Bevor wir unseren Abstellplatz endgültig suchen kaufen wir erstmalig auf französischen Boden ein. Richtig erschrocken sind wir über die Preise. Auch die Benzinpreise sind deutlich höher als in Sardinien.

An einem kleinen Hafen lassen wir uns gemütlich nieder und blicken auf die umliegenden Berge und das Meer.

Gedanklich sind wir am Abend noch bei den Eindrücken von Sardinien, jedoch unsere Augen genießen schon Korsika.

Wie gewohnt sitzen wieder alle drei im Wohnmobil und Cugi kann ausführlich die fehlenden Spielstunden nachholen. 

Wohnmobilhinweis:

Außerhalb der Saison ist es kein Problem am Hafen von Pianotolli-Caldarello eine Nacht zu stehen. Ansonsten ist der Süden nicht sehr Wohnmobil freundlich.

